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Berlin , 12. Januar . Die vom Führer be¬
fohlene Sammlung von Pelz -, Wall , und
Wintersachen für die Front hat am Sonntag¬
abend ihr Ende gefunden . In IS Tagen hat
das ganze deutsche Volk , haben über zwei
Millionen Freiwillige deutsche Helfer mehr
als in <»a<» Sammelstcllen und Linon Näh-
stuben der Partei für die Soldaten an der
Ostfront eine Leistung vollbracht , die in der
ganzen Welt kein Beispiel hat und aus die das
deutsche Volk stolz sein kann. Das bis Sams¬
tag mitlag vorliegende vorläufige Ergebnis
weist bereits eine Gesamtstückzahl von
5K 325 930 aus . Darunter befinden sich:

2 956 155 Siück Pelze , Pelzwesten und an¬
dere Pelzbekleidungsstücke,

I 978 >66 Stück Hemden.
1 871 748 Stück Unterhosen,
4 946766 Stück Unterjacken . Pullover und

Westen.
5 986 337 Stück Schals.

650 84, Stück Muffs.
I 212 126 SAick Brust - und Lnngenschützer,
1878124 Stück Leibbinden.
7 781 711 Paar Strümpfe und Socken,

I04 84I Paar Pelzstiefel und Ueberschuhe,
170 214 Paar Skistiefel.

1 174 746 -Paar Ski.
3 138 505 Stück Kopfschützer,
3 854 064 Paar Handschuhe.
6 818 350 Paar Pulswärmer,
1 499 629 Paar Knieschützer,
2 451 545 Paar Ohrenschützer,
6 362 923 Stück Kleidungsstücke verschiedener

Art
1 485 115 Stück Woll - und Pelzdecken.
3056 Waggons  mit Woll - und Winter¬

sachen für die Front konnten in Marsch gesetzt
oder bereits zur Ausstattung zahlreicher Trup¬
penteile benutzt werden . Damit hat das
deutsche Volk erneut unter Beweis gestellt,
das ; Front und Heimat unlösbar verbunden
sind und der eine für den andere » mit all sei¬
nen Kräften einzusteben bereit ist. Das
deutsche Volk hat den Satz wahrgemacht , mit
dem cher Fnbrer am 20. Dezember seinen Auf¬
ruf stir die Sa ,„ nln „ g von Pelz -, Woll - und
W ' nti -rsachen für die Front schloß : ..Der Sol¬
dat der Oitfront aber wird auch daraus er¬
sehe» . das, dk? deutsche Volksgemeinschaft für
die er knmpst . im nationalsozialistischen
Deutschland kein leerer Begriff ist."

Aufträge des Führers  lässt
Dr . G o ebbelsallen  Spendern und Helfern
Dank und Anerkennung  zum Aus¬
druck bringen . Das deutsche Volk in der Hei-
!" " t . bat wieder einmal gezeigt das; es stets
bemüht ist. sich durch seine Leistungen der
Front würdig zu erweisen.ch

* 56 Millionen Stück Wintersachen als Er-
zwei Wochen währenden Samm-
ich.er unfaßbare -fahl ! Mit Ge-

-n bleuem mit Worten nicht
^ ^ Sechsnndfünfzig Millionen'

das bedeutet , dass in diesen zwei Wo -h- n
jeder erwachsene Deutsche zumindest von einem

Aegyptens Srvtl , mit Frankreich
In Vichy amtlich bekanntzegeben
K >« en »>c - >rkl u c r 8 . e , - « » ,

d Vichy , IS. Januar . Ter Abbruch der
diplomatischen Beziehungen Aegyptens zu
Frankreich Ist am Sonntag in Vichy bekannt-
«eaeben worden . Eine Note des französischen
Gesand".' '".'^ -'^ " b->si der französische
der Kairo bereits am 6. Januar von
Kenntnis ägyptischen Negierung in
sei von Sou? *- ^ "räen fei. Die Maßnahme
worden d° N .n^ " Seite damit begründet
ständen ' bi' ^dip^ ma^ . ° "L "bl !-klichen Um-
schen beiden Ländern "? . " A
ägyptischen Vertrages ^ engl „ ch.
Tnher habe sich » 'eien.

LLp L 'S 'LNLL
unh "llyptischrn Gesandtschaft
und der ägyptische Konsulate in FranUch

Besitzungen diesem
ägyptische « Schritt folgen werden.

wärmenden Winterstück trennte , dass das
ganze Volk  antrat , um für die Front zu
spenden . Unsere Sprache reicht nicht ans , diesen
Sieg der Heimat in seiner ganzen umfassen¬
den Bedentung zu würdigen . Alle Erwartun¬
gen . die in diese Aktion gesetzt wurde » , sind
ii b e r t r 0 s s e n . Eine Nieicnarmee wurde in
wenige » Tagen mit allen notwendigen Winter-
sachen ausgerüstet.

Der moderne Krieg ist ein totaler Krieg.
Er bezieht jeden ein ob er mit der Waffe in
der Hand dem Feinde entgegentritt oder da¬
heim diese Waffen schmieden hilft . Und nur
das Volk wird den Sieg davontragen , das
hinter die besten Soldaten die fleißigste,
e i n s a tzb.e re i t c ste und entschlos¬
senste Heimat  stellt . Der Führer hat in
seiner Neusahrsbotschast an sein Volk die
ernste Mahnung gerichtet , daß wir zu jedem
Opfer bereit sein müssen , um die deutsche
Freiheit und den Sieg zu erkämpfen . Das
Ergebnis der Wintersachen -Sammlnng ist ein
Zeichen dafür , das; das deutsche Volk den Sinn
des Führer -Apvells verstanden hat und seinem
Nus zu folgen gewillt ist, was auch immer von
ihm verlangt werden mag.

Volk 6es Opkergsistss
* Zur gleichen Zeit , da der Führer in seinem

Neniahrsaufriis die Bereitwilligkeit der Hei¬
mat hervorhob . jedes , auch das härteste Ovker
zu bringen , bahnte sich mit der Woll - und
Pelzsnminliiilg eine überwältigende
Volksabstimmung  an , deren Ergebnis
alle Erwartungen weit in den Schatten stellt.

Wer die Sammelstellen gesehen hat wer er¬
lebt hat . wie die deutsche Bevölkerung die Ab¬
gabe und den Abtransport der Wintersachen
an die Front mancherorts zu einem wahren
Festakt  gestaltete . ' wer die Berge von
Strümpfe » . Westen , Unterhosen , Pelzen,
Mützen , Puls - und Kniewärmer . Kopfschüyer
und Leibbinden ansgetürmt sab — der weis ;,
das; in iiliserem Lande ein Geist lebendig ist,
welcher sich würdig an die Zeugnisse des
höchsten Opfersinns  früherer Geschlech¬
ter anreiht . Ein Geist , wie er nur in den ganz
großen Schicksalsstnnden der Völker aufst - ht,
in denen die Gerechtigkeit der Weltgeschichte
die Tugenden der Nationen in die Waagschale
wirft und aneinander mißt.

Die Japaner landeten auf Celebes
Nlisatr von rsilsodirroiäZero - ^ swpk uw clie « certvoi s en Oeltzoellen

M«I. Berlin, 12. Jannar . Japanische Trup¬
pen landeten nach Berichten uns Batavia an
drei Punkten der niederländisch -indischen Insel
Celebes . Tic Aktionen der Japaner wurden
von Fallschirmjägern dnrchgesührt . Die meisten
Truppen sollen in der Provinz Minahassa am
nordöstlichen Zipfel der Insel gelandet sein.
Eine weitere Landung erfolgte an einem mili¬
tärisch ansgcbanten Stützpunkt der Insel im
Nordosten Borneos , Tarakan . Hierbei wirk¬
ten auch japanische Kreuzer und Marinestreit-
kräste mit . Die Verteidigungsanlagen wurden
bereits vor der Landungsaktion in der Nacht
zum 11. Jannar von der japanischen Luft¬
waffe heftig bombardiert.

Tarakan liefert jährlich eine Million Ton¬
nen Oel . Das Oel ist so rein und gut , daß es
direkt abtrnnsportiert werden kann . Wegen
dieses Reichtums hat man Tarakan die „Perle
von Borneo " genannt . Deswegen war auch die
Besatzung dieser Insel schon immer stark.

Ueber die Landung ans Celebes wird noch
bekannt , daß die niederländisch -indischen Be¬
hörden die Zerstörung wichtiger Anlagen ver¬
anlaßt hatten . Die an sich schon starke Besat¬
zung der Insel Celebes war in den vergange¬
nen Monaten wiederholt verstärkt worden.

Der japanische Anarifs bat im Verlauf des
Sonntags , amerikanischen Meldungen zufolge,
Fortschritte gemacht . Die Luftwaffe Nieder¬
ländisch - Indiens konnte die Landrinasstreit-
kraite nur unwesentlich behindern . Dir Lage

lauf Niederländisch - Indien wird unter dem
Eindruck der letzten Ereignisse als ausgespro¬
chen ernst bezeichnet.

/Lc ^ - ,z,o,L/Xf
Oie Japaner sin- mit ZaNlchirnnruppen aus - er me-
-crlän- ischen Onscl Lelebes gelan- et (Archiv)

Hafenankagen von Feodoska bombardiert
öeionclers dobe Verlust « cker Loucjeto in » uSirHiekeu uock ruittlereu Teil «ler Ostl ' oot

dl « S dem Führerhauptquartirr.
N . Jannar . Das Oberkommando der Wehr-
macht gibt bekannt : Im mittleren und nörd¬
lichen Abschnitt der Ostfront fügten die deut¬
schen Truppen dem Gegner bei der Abwehr
zahlreicher , teilweise mit zusammengefaßten
Kräften und mit Panzerunterstühung geführ.
trr Angriffe am gestrigen Tage besonders hohe
Verluste an Menschen und Material zu . Die
Luftwaffe bombardierte Hasrnaniagen in Feo.
dosia sowie an der Ostküste des Schwarzen
Meeres und griff an den übrigen Abschnitten
der Ostfront erfolgreich in den Erdkampf rin.

I » der Nacht zum ll . Januar wurden
kriegswichtige Hafeiianlagen ans der briti¬
sche » Insel  mit Bomben belegt.

I » Nordafrika  dauert der Druck des
Feindes ans die Stellungen bei Sollum an.
Im Gebiet von Agedabia lebhafte Sväbtrnpv-
tatigkeit . Deutsche Sturzkamvi - und Kampf-
fliegerverbände griffe,1 Trnvvennnsanimlnn-
ge » des Feindes im Raum von Agedabia so¬
wie britische Flugplätze in der Marmarica
wirksam an . In Lnitkämpsrn wurden vier
semüUche Flugzeuge abgeschossen,.

Die Luftangriffe ans Flugplätze der Insel
M a l t a wurden bei Tag und Nacht mit guter
Wirkung fortgesetzt.

VAtische Bomber griffen in der Nacht zum
N . Januar Orte im norddeutschen
K ii >t c 11g e b i e t an . Die Bevölkerung batte
einige Verluste an Toten und Verletzten . Sechs
der angreiseiiden Bomber wurden abgeschossen.

In der Zeit vom 3. bis 9. Januar verlor
die sowjetische Luftwaffe  N2 Flug-
zenge . Davon wurden 82 in Lnftkämpsen und
l2 durch Flakartillerie allgeschossen, ' der Liest
am Boden zerstört . Während der gleichen Zeit
gingen au der Ostfront 16 eigene Flugzeuge
verloren.

*

Ergänzend wird zum OKW .-Bericht gemel-
det , daß die Besatzungen unserer Kampfsliig-
zenge in den Hasenanlagen von Feo-
d 0 i i a Kais und Lagerhänier . sowie Trnp.
penbeivcgnngen mit zahlreichen Bomben be¬legten . Aiinerdem winden die Aiigriise bis
zur kankaj »scheu Küste  ausgedehnt und
im Hajen von Auapa ein großer Brand ent-
jacht.

»er«

sinoapvk

Wir alle rennen aus der Schule , aus Er¬
zählungen und Büchern jenes mächtige Auf-
lobern miier ersten völkischen Opwrvereitschast
zu Beginn der Bcireiu » gskr >ege gegen den
Unterdrücker Navene »» . Was damals Männer,
Frauen und Kinder an ma »er >eUer Have au;
den Tisch des Vaterlandes geregt hauen , war
mehr acs der buitze Sachwert der geop,erren
Gegennändc . Es war oas deutsche Herz,
das sich in senicr ganzen Größe und »r sei¬
nem ganzen Sce .enaoel oeno teuchtenoer
oFenbart , >e erigier die zzeit in . Niger Sctpck-
saiSramVi ist eine ernne Zeit , das wissen w,r.
ES w,rd von uns nicht nur Encvehrung und
Geduld , sondern auch Häme gc,oroert . AVer
die sieghafte Härte der Selbstüver-
wiudung  ist es , die uns inneriich frei und
uiicivhäilgig macht und unserem Bolle daiür
jene rückhaltlose Kampsvereitschast schenkt,
nach deren innerem Wert sich eggt auch die
Große des Sieges richten wird.

In völliger Verkennung der inneren Vor¬
aussetzungen have .n unsere verblendeten Feinde
aus Aiitag der Wottjammiung triumphiert,
nun sei unser moiatiscyes Rückgrat gebrochen,
nun stamme im dcuischen Volke der Wioer-
stand gegen seine Führung aus . Ter Bevölke¬
rung sc.en die Wolgachen vuchstäbtich vom
Riiaeii gerissen worden und die Heimat , die
man gewaltsam ihrer warmen Kleidungsstücke
berauot habe , werbe nunmehr vom Frost ge¬
schüttelt . Indem wir dieses dumme Geschwätz
seeicuruhig iucor .ger hängen und allen Votks-
geiionen zur Kenntnis bringen , bedanken wir
uns bei unseren Feinden für diese ihre Sclbst-
entlarvuiig . Sie verrät uns nämlich , dag nian
in den Ptutmratien unser Volk — nach sechs
Jahren Aufbau und drei Jahren Krieg — eben
immer noch nicht kennt  und sich des¬
halb den unsinnigsten Kombinationen hingibt.

Für uns aber war die soeben abgeschlagene
Sammlung ein überzeugendes Kennzeichen
der Unerschiitterlichkeit unserer Volksgemein¬
schaft . Sie bedeutet deshalb nicht etwa einen
drückenden Vertust an Sachgütern für die Hei¬
mat , sondern einen bereichernden Zuwachs au
seelischen Kräften . Und aus die kommt es an,
»n dritte » Kriegsjahr noch weit mehr als im
ersten und zweuen . Die Aeltcreii ' unter uns
können unsere Gegenwart noch aus eigener
Erinnerung mit dem dritten Kriegsjahr des
Weltkrieges vergleichen . Damals die sich loc¬
kernde Einheit des Volkes , die in der ersten
Kriegsbegeisterniig geschmiedet schien — heute
das immer festere Zusammen-
wachsen.

Damals die sinkende Zuversicht nach dem
Verpuffen der verfrühten Hoffnungen — heute
die durch nichts zu entwurzelnde Gewiß¬
heit des Sieges,  um den wir der Gröge
des Preises entsprechend lange ringen müssen

Damals eine unsichere und verwirrte noli-
tische Führung ohne klares Ziel — heute ein
starkes Zentrum der Tatkraft und des Wil¬
lens und eine nicht ablenkbare Zielsicherheit
in allen militärischen , politischen und wirt¬
schaftlichen Vorgängen . Auf die Werte seiner
militärischen  Erziehung stützte sich von
je das preußisch -deutsche Heer und wurde ' 0
zum besten oer Welt . Auf die politische
Erziehung des Deutschen gründete der Führer
sein Aufbauwerk . Er weiß es henke aüf dem
festesten Fundament , das man sich denken kann.

Wenn es die Haltung des Charakters ist,
die Schlachten gewinnt und Entscheidungen
erzwingt , dann hat das deutsche Volk soeben
einen Haltnngsbeweis abgegeben , vor dem
unsere Kriegsgegner  besserer-
schrecken als über ihn höhnen
sollten.

Haltung . Bereitschaft und Verzicht hat un¬
sere Führung seit 1933 vielmals von uns ge¬
fordert — jedesmal übergoß uns die Umwelt
mit den Kübeln schmutzigsten Hohnes . Als es
hieß „Kanonen statt Butter ", als die Lebens¬
mittel rationiert wurden , als die Kleiderkarte
kam — das alles löste im Feindeslager jeweils
einen mißtönenden Chor von Spott und ver¬
meintlicher Schadenfreude aus . Sväter aber
mußten sie bei sich selbst in schlechter Nach¬
ahmung unserer Maßnahmen die gleichen
Einschränklingen durchführen , nur Mit dem
Uttleisschikd , daß sie dann gezwungen und miß¬
mutig . enttäuscht und widerwillig durchfuhr»
teu . was bei uus ein Akt freiwillige?



Der ^ ekrrnseklkrberi 'ekl
Ans brm Fül -rerheuptifnatier , 10. Januar.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : Aiii der Krim und im südlichen Ab¬
schnitt der Ostfront  nnr geringe Kampf¬
tätigkeit . Kampf - und Sturzkampfflugzeugs
versenkten im Seegebiet von Sewastopol nno
Feodosia einen Transporter von 40l>0 BAT.
und beschädigten zwei grössere Handelsschiffe
solvie einen leichten Kreuzer durch Bomben¬
wurf . Bor der Ostküste des Schwarzen Meeres
wurde ein weiteres Handelsschiff in Brand
geworfen . J »> mittleren und einein Teil
des nördlichen Frontabschnittes halten die
schweren Abwehrkämpfe in unverminderter
Stärke an.

InNordafrika  verstärkte der Feind sein
Artillerieseuer und seine Luftangriffe im
Raum von Solluin . Im Gebiet von Agedabia
beiderseitige Spähtrupptätigkcit . Die Angriffe
auf Flugplätze der Insel Malta  wurden er¬
folgreich fortgesetzt.

Lei Versuchen britischer Bomber , die fran¬
zösische Küste  anzngreifcn . wurden vier
feindliche Bvmver abgcschossen.

Selbstbeschränkung  aus vernünftiger
Erkenntnis war.

Für die deutsche Haltung in diesem Kriege
»t es eben gar ke-ne Frage , dass Verzichte ge¬
tragen und Entbehrungen in Kauf genommen
wecoen müsien. Wir nehmen diese Belastun¬
gen um so leichrcr aus uns . als wir wissen,
das; sie gerecht aus alle Volksgenossen verteilt
werden . Das; dies alles bei uns klappt, ist ge-
wisi ein Beweis deutscher OrganisationstUiist
aber nicht ihrer allein , sondern vordringl .ch
der Charakterfestigkeit und des
S ch i ct s a l s b e w u f; t s e > » S aller
Volkskreise.  Daß die jüdisch-p .utokrau-
schen Spotlmäuler immer nur ine äußeren
Anläße und Tatsachen und diese dazu noch
vermischt und entncllt , betrachten , kennzc-ch-
uet ihre e.gene Denrwctse . Noch immer bilden
sic sich ein, die geschmactlo,e Selbstzufrieden¬
heit der bleichen gegenüber den Havenichlsen
wäre ein Vorreil für sie und apnen gar nicht,
wie schnell und gründlich dieser Pfeil aus
seinen Entsender zurücrvrallen kann.

Erst dann , wenn der Druck der Tatsachen sie
zwingt , die e.genen Flügel zu beschneiden, er¬
kennen sie, dag der Stolz des Entvehrens und
das Seloiioewnsjtjeiu des Verzichten» We>ens-
znge ver sozialistischen Volksgemeinschaft sind
und Früchte , die in dein verhärteten Boden
der selbstsüchtigen Raffgier sehr schlecht ge¬
deihen. Da » aber wir freiwillig und stolz
warme Sachen geopfert haben und dag z. B.
die Engländer dazu nicht gezwungen waren,
liegt ja nur an der Eigenart des Kriegsschau¬
platzes, der uns zur Beit vordringlich beschäf¬
tigt . Die Spötter an der Themse werden sich
noch frühzeitig genug Situationen gegenüber-
sehcn. in denen sie den Himmel uni unsere
gute Volksorganisatio » anflehen möchten und
in denen ihnen ihr eigenes Gespött gallebitter
zum Haise hinaussteigen wird . Dann ist die
Stunde , sich mit ihnen zu unterlsalten . für uns
gekommen.

Bis dahin aber wollen wir im Bewußtsein
der eben in wahrhaft einmaliger Weise be¬
wiesenen Eemeinschaftskrast jede uns anser¬
legte Entbehrung und jedes von uns ge,or¬
derte Opfer stolz und mit erhobenem Haupt
tragen . Es bringt uns ja dem Siege nähe.
Wir wollen uns oer Fähigkeit freuen , lächeln,
zu verzichten, wo andere vielleicht nörgeln!
geizen. Diese Volkstugend in guten um
schlechten Tagen zu bewahren , i st unser be
soliderer Ehrgeiz.  Das unterscheide
uns eben von unseren Feinde », daß wir au
dem. was sie Not nenuen , eine Tugend un
einen Gewinn zu machen verstehen, währen,
sich bei ihnen v .eles, waS sie für eine Tugeni
halten , nur zu schnell in bittere Not verwan
dein durste . Eitennen werden sie es in ihre,
überjätt .glen Selbstgefälligkeit freilich erst
wenn es für sie zu spat  ist.

Acht neue Mittel freuziräger
«lob. Berlin , 10. Januar . Ter Führer  uni

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlies
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an.
Generalleutnant Eberhardt.  Kommandeu.
einer Inf .-Tiv .; Oberst von Manteussel
Kommandeur eines Schützen-Rgts .; Major
Feuzki,  Bataillonskommandeur in einen
Panzer -Ngt .: ferner an Major Lesse,  Major
Moshain  m c r und Hauptmann Duenker
sämtliche Bataillonskommandeure in einen.
Inf -Rgt .; Oberleutnant Benzin,  Kompanie
chef in einem Jnf .-Rgt .: und an Leutnan.
Luke  sch . Flngzengführer in einem Kampf
geschwader. — Major Fenzki ist inzwischen be
den Kämpsen in Nordafrita gefallen.

Au 'k«<i,ent >e Panzer abgewiesen
Ter italienische Wehrmachtsbericht

Rom , l >. Januar . Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gab am Sonntag be¬
kannt : „Das auf unseren Stützpunkten auf
Sollnm - Halsay liegende heilige Feuer vom
Land und aus der Luft hält an . In der
West - Eyrenaika  wurden aufkläreude
Panzere >nheiten des Gegners abgewiesen. Un¬
sere Flugzeuge belegten Krastmhrzeugco on
neu und Zeltlager im feindlichen Hinterland
mit MG .-Feuer . Während der Luflkämpsi
über Agedabia  ain 6. Januar wurde , wie
jetzt festgestellt wird , eine fünfte Curtis -Ma-
schine abgeschoffen. Ein feindlicher Einflua
auf Sorte hatte vier Tote , fünf Verletzte und
Gebänceschaden zur Folge . Auch gestern wur¬
den Bomben jeden Kalibers auf tue Flugplätze
aus Malta abgeworfen ."

^60 » Lust iege errungen
Hervorragende Leistungen unserer Flieger
Brrlin . ll . Januar . Das unter Führung von

Major Trautlost  stehende Jagdgeschwader
erzielte in diejen Tagen seinen 1600. Abschuß
im Osten. Ferner schoß zu gleicher Zeit die
Gruppe eines anderen Jagdgeschwaders unter
Führung des .Ritterkreuzträgers Hauvtmann
FreiherrvonLeppla  gleichfalls ,n Lnft-
kämpsen im Osten das 700. feindliche Flug¬
zeug ab.

Bolschewistische Massenangriffe abgeschlagen
Scliverot « Verl « 8,e 6er volk-el-enci- seo io - aber , Nadir wpken wi , unsrer 1 taolcrie

Berlin.  11 . Januar . Die harten Abwehr-
küinpfe an der Ostfront stellen an unsere
Truppen täglich höchste Anforderungen . Bei
grimmiger Kälte und teilweise starke« Schnee¬
stürmen halten sie in zäher Entschlossenheit
und beispielhaftem Kampfwillcn de» Maffeu-
augrifsen -er Bolschewisten stand.

Boin Ausmaß der gegenwärtigen Kampf¬
handlungen und zugleich vom ruhelosen Ein¬
satz unserer Truppe erhält mau einen Be¬
griff , wenn man erfährt , daß eine deutsche
Iufailteriediv -sion in der Zeit vom 3. bis
9. Januar 34 bolschewistische An¬
griffe,  die jeweils in Stärke von einem
Bataillon an aufwärts vorgetragen wurden,
abgewehrt hat. Jeder im deutschen Feuer zn-
sammenbrechcnde feindliche Ansturm kostete
oem Angreifer schwere Gütige Ver -uste.

Im Nordabschmtt der Ostfront wiesen un¬
sere Truppen an verschiedenen Stellen An¬
griffe der Bolschewisten ab, die sich gegen ü.e
deutsche Linie richteten . Die deutschen
Infanteristen  Verteidigern jeden V.ua-
oralmeter des von ihnen besetzten Geländes
und brachten dem Feind im Verlaus der har¬
ten Abwehrkämpfe schwere Verluste au Toten!
l>ei. Allein au einer Stelle wurden 810 ge- j

sniienr -rioiicpewiiken festgestellt. In einem an¬
deren Frontraiim traten die deutschen Trup-
pen er .olgre .ch zum Gegenstoß  au und
warwu die Sow,ets aus einer Eiiibrnchsstelle
in der deutschen Linie wieder hinaus . Bei die¬
ser Kampfhaiidlung ließen die Bolschewisten
zahlreiche Tote . Verwundete sowie Waffen auf
dem Gesechtsseld zurück. '

Die Luftwaffe  gewährt der kämpfenden
Truppe Tag für Tag vielseitige Hilfe . Immer
wieder zerschlagen unsere Bcsatzuugeu mit
Bomben und Bordwaffen bolschewistische Ein¬
heiten, Nachschubkolonnen und Versorgungs¬
lager . So vernichteten Kampfflugzeuge auf
schmalem Naum vor Leningrad während eines
bolschewistischen Angriffsversuchcs innerhalb
weniger Minuten 5V Kraftfahrzeuge des Fein¬
des. Darüber hinaus stellen uiFere Ft -eger
die sowjetischen Besatzungen ständig zu Luft¬
kämpfen. So stürzteil fünf sowjetische Flug¬
zeuge, von Maschinengewehrgarben unserer
Jäger getroffen , nach kurzem Luftkampf zurErde.

Unsere f i n n i sche n V « r b ü u d e te n wie¬
sen an der Karelischen Front mehrere An¬
griffe der Bolschewisten erfolgreich ab und
brachten dem Gegner schwere Verluste bei.

Große Jangenbewegung gegen Singapur
klueti artiger küe »rng oer ürlten aut - talalrlr » - dlalaitsede kroot ein Hexenkessel

mck. Berlin,  IL . Janunr . Mit der in¬
zwischen ge,«Urnen Hauptstadt des Staates

gor , z»»a>a Lumpur , habe» die vriti-
«pcn Truppen e.nca we>,eren fnstveren Sm »ag

erhalten . Wahrend r »nzr »ne zapan,,che For¬
mationen das Geiänbe um Kna -a L- »upur
vom Fe .nde säubern , stoßen andere Avtenun-
ge» oree»ts toe.ter vor . D .e Eng .ander ziehen
,.cy in R .cptuug Mamtla zurull.

Mit dem Fall von Kuala ^ Lumpur ist
ein irrateg -sch äußerst wichtiges Hindernis aus
dem Wege nach S .ngapur veie.i .gt. Dne >apa-
injche Lustwa,,e sugre >m Zu,llMiilenw >rten
mit den vvrruckendeu Landiireiilrü,trn dem
,liehe » den Gegner schwer ne Ver¬
tu  je c zu. Die nach S .ngapur führenden
S -ratzcn sind nach einer ,«panischen Melouag
mit zurüllfintenoen Soiüaie .l üversullt . Das
Vild oer Auflösung spotte, so heißt es dar -n,
jeder Beschreivung . Man vermutec in Touo,
daß die von Knam Lumpur im Verein mit
den l>l Osiinataia vororinge,iocn iaparuschen
Truppen e.ue große Za u g e n p e w e g u n g
gegen Singapur  eiuleiteu . Japanische
Armcestngzeuge setzen ihre vet ^eerenoen
Nachtangriffe auf militärische Anlagen und
Flugplätze lm Gcviet von S .ngapur ,ort.

Umfangreiche Zerstörungen kennzeichnen
den Fluchtweg der Ginpiretrunven au , Süd-
nialaia.  Nach einer Meldung von United
Preß hauen d.e britischen Soldaten an der
Ma .aia,ront surchtvare und übermenschliche
Ausirengungeu auszuhaiten . Aus den Lands
ftratzen watzt sich ein Strom veräng¬
stigter Menschen  da ^.n, um den japani-
cheu Biitzailgrifsen zu entkommen . Alle wol-
-u so ra,ch wie möglich Singapur erreichen.
Zum erstenmal wird in einem englischen Be-

>cht über die Kämpfe aus der Ma -a -en-Halb-
nsel bestätigt , daß die Japaner größere Kamps-
oageu von zehn bis zwölf Tonnen ringe,etzt
aven . Mau spricht auch davon , daß die ma-
aiischc Front einem großen Hexen kes-
Sl gleiche. In englischen Blättern wird jetzt

-fseii zugcgeuen, daß die britischen Truppen
er japanischen Taktik nicht gewachsen feien.

Ls werden bereits ernste Bc,ürchtuiigcn um
Singapur laut . Die britische Luftverteidigung
vird als b o l l ko m me n v e rz wc i fe l t bc-
eichnet. Japanische Flugzeuge schwärmen wie
Zienen in der Luft unv werfen ganz unbe¬

kümmert ihre Bomben , ohne daß von den
Lu,iai >wehroatter,eu ein Schutz adgefeuert
w:ro . Unterstützt durch Siurzrampsslugzeuge
wird eure Panzerwoge »lach Ser anoeren gegen
die britischen Lliiien geworfen , um der Infan¬
terie den Weg zu bahnen . Uevrigens Nimmt
die Zahl der indischen Ueberläufer ständig zu.

He,lige Kämpfe toben auf Malaia auch längs
der Fln,,e Bernam uno Silin un nörv-
lichcn Selangor.  Hier wurden die Haupt¬
macht des Gegners und Teile der dritten Ar¬
mee lll Starre vonZOOOO Mann entschei¬
dend geschlagen.  Nach nur neunstündigem
Kamp , ourchstieben japanische Tauleinhetlen
in 20 Kilometer T -ese die Feiiidstellungen und
erreichten im weiteren Vormarsch nach Süden
einen nicht naher genannten Stutzpnuti . Der
Feind Uetz viere Tote auf dem Schlachtsetr
zurück, darunter einen Brigadekommandeur.
Nuss Cooper semes Postens en>hoben

Nur Roojevelt fischt im Trüben
Von ua » eror ü e r 1i ri« r Le t, r , t t i e 1t u o 8

bs. Berlin , 12. Januar . Churchill hatDuff
Cooper  aus Singapur zurückberusen. Er
ist üverslüssig gewvroen , nachdem Engtaad
jrch sogar enr,chrietzt, seine Krregssch.f,e au»
S .ngapur zurünzuziehen . Der „dümmste Mi¬
nister " des britischen Kabinetts konnte für die
kurze Dauer seines politischen Oberbefehls in
Lstasien keine Erfolge für sich buchen. Die
einstimmige Au,sa >iu »g in London geht übri¬

gens dahm , daß Wavcll  Aufs Cooper ab-
gefchft pave, wen er voUlg verfagre . - Der
Aiarmzusiand , der am We,rpazlslt herr,cht
und der den Südpazifik ergrls,en hat , dehnt
sich bis zur amerilanischen Küpe aus . Nicht
nnr Panama ist das schrägende Beispiel , auch
die Verhandlungen zwischen Argentinien
und Chile  über die Verteidigung der Ma-
gathan - Straße  gewähren einen tiefen
Einblick in die neue Geistesverfassung , seit
den hervorragenden japanische» Siegen . Nur
Roosevett fischt im Trüben und schickt seine
Agenten aus , das Empire zu beerben. Bul -
lit ist in Teheran eingelrofjcn , um zu prü¬
fen, wie weit England yler schon zu verdrän¬
gen ist. Sein Weg geht weiter nach Indien,
wo ihm die anderen Soiiderdeauftraglen Wa¬
shingtons begegnen werden , die alle aus der
Suche nach Gelegenheit sind, Teile des Em¬
pires unter ihre Kontrolle zu bringen.

Oie LlGA verloren-in Drittel ilrrer Lt-Bsoie
Xur noch Ouerillalrriee 6er zunerikaniscsien Llarine im ksrikilc? - iVlangcl an lanksciiilken

i» . Berlin,  IS . Januar . Zu den schweren
ßerlusirn der USA . an Schlaustschisien und
onstigrn großen Einheiten seiner Pazisitflottr
onnut nach „Tokio Nitschi Nitschi" auch noch

rin erheblicher Ausfall an U-Voote ». Es soll
sereits ein Drittel der gesamten vor Kriegs¬
ausbruch in den Pazifik verlegten amerilani-
fchrn ll -Boot -Flotte von japanischen Streit-
.rösten zerstört Worten sein. Deshalb wurden
,m Pazifik in der letzten Zeit kaum noch ernst-
^aste Flottenaktionrn der Amerikaner durch-
geführt.

Der Angriff amerikanischer U-Boote gegen
das japanische Schiff „Sinkau Maru " wird
deshalb als erstes Anzeichen dafür a»gesehen.
daß die USA .-Marine nach ihre » fchmerzhaf-
,en Berlunen bei Hawai nur noch einen
Guerillakrieg  im Pazifik zu führen ge¬
willt ist. Man vermutet ferner , dag atlen-
alls ein oder zwei amerikanische Flugzeug¬
mutterschiffe zusammen mit U-Booten und
den Siesten der aus Manila entkommenen
Osias.enslotte gegenwärtig von Hawai , Sa¬
moa und Port Darwin aus gegen die japa¬
nische Schiffahrt operieren . Der Erfolg iei
edoch äntzersl gering und werdc besonders

anschaulich beleuchtet durch die Torpedierung
des USA .-Flugzeug -Mntterschisses ,.L ang -
ley ". das dem Lilas -engeschwader aui den
Philippinen angehörte . Die japanische Flotte
beweist jedoch mit ihren eigenen Erfolgen,
dasi sie mit den G ' ierillakrieqsplänen der
USA .-Marine wohl fertig wird.

Ten gewaltigen Wandel der Lage nach dem
Kr .egsansbrua ; mit Japan zeigt die Tatsache,
saß eine Million Faß 1150 000 Tonnen ) Flng-
zengbenzin und Schmieröl , die in amerika¬
nischen Häfen zur Verschiffung nach Wladi¬
wostok bercitlagen , nicht mehr rechtzeitig nach
diesem sowjetrussischen Hafen befördert wer¬
den konnten . D ^r USA .-Vnndeskontrollenr
für Treibstoffe , Jkes , sprach hierüber mit

einer gewissen Genugtuung , weil Amerika
»uiiniepr selbst in der Lage ist, dieses Oel zu
verwenden . Bemerkcnswert ist, daß ans
Mangel an Tankschiffen  die,e für
Moskau bestimmten Oclvorräte in Fässern
unteracbracht waren i» der Hoffnung , sie auf
diese Weise leichter zu den bolschewistischen
Freunden bringen zu können.

Wie groß die T r e i bst o f f s o r g e n der
Vereinigten  S t a a l e n geworben sind,
geht auch aus der von Jkes in diesen Tagen
erlaßcncn Anordnung hervor , daß . sich alle
anierikanischen Raffinerien von Oelsenerung
ans Koh>en,enerung unizustellen haben. Die
Tankschissnöte werde » durcp die neuen Fracht¬
raten velenchtet, die von der USA .-Seejahrt-
Konimission für Fahrten in de» amerikani¬
schen Gewässern festgesetzt worden sind. Die
Sätze wurden »eueröiiigs um durchichnitttich
25 vom Hundert erhöht.

IN KnBL«
N l t t e r t r e u » t r ä gr Oberleutnant

P l i l>i » e r saus als tkomiian-esübrer in einem
Pauzcrrea .mcnt. beim Du .chsrurb durch eine Bunter-
l -nte a» der Krönt vor Moskau den Helöcmoü.

DaS Eller ne Kreuz Er ft er Klalse
wurde durch General iitomniel im Namen des Küd-
rcrs dem Oderbeledlsdaber der iialicii -lchen Slreit-
kr.iiie in Nordafr -ka, General Battico . und seinem
Stabschef General Gambara überreich:.

Der italienische Ausschub für Autar-
kiewirlschnsl  benblob unter dem Voi -id de»
Duce die Neuarlinduna und ErwcUerun « von S «.
brikcil, die Iial .cnS Ssirtlchaft vom Ansland un-
abbünaia machen belfe».

K l Ncht I i n « e a u S Keodofia.  die in der
Türkei cinacirofsc» sind, bcr .ch cn von v.anloien
Ä1!asseiibi»r .chtll»scn , die von de» Bolschewisten am
lausenden Band unter der Zivilbevölkerung vorge-
iiomnic» werde».

Im Irak  ist es an » Nnzufricdciibelt über die
»nriilnn , i che Ernübrungslaae . Ilir die die Enattln-
der veraniivorti -ch gemacht werden. , u schweren Zu
samincnstöbc» zwischen Araber « u«ü britischen Sol¬
daten gekommen.

Dee 8poes „ on , LonntaS

Deutschland unterlag der Schwei,
Im Eishocketzlündrrspiel in München

.Ackers jchoßrn 12 Tore
Fünf Spiele der Fußoall-Bereichsklasse

^eiiLerschastStanlpf in der Württem-
berg .icpen Fu » ball - Bere  i chs kl"
ver,pr -cyt nocp pacceuüe Auseilmuderielzuiini -il
Neuen dem Z .veikampf Kicke7s gegen Vw '

?e°tzie»̂ 'L ° ucy Av,liegssr ^ ?" rsLoen letzleil tzopielen enticpieoen ,cin. Am
-soninag fchlugeil die KiccerS Ulm 4L über-
r.engend mit 12 : 0. Der Sturm der Bmu-
We.tze», ul dem Sing allein secys Tore »aio«.

glanzender Laune , Aber aucn ViB.
brachte daS fchwere Spiel in Fenervnch gut
ülucer sich unv holte ,.ch durch cmen ü 'o-Gr-
wlg zwe. werlvolle Pulllte . Der durchsch.ags-
kra, . .gexe Angriff des V,8t - Aalen e.lrsch.eü
das Treffen gegen den ehrge .zigen VfB . Fr .ed-
r >chsha,eil nur 3:0 für den Platzverein . Der
SSV . Ulm fiegle verdient gegen dir nur m
oer Verteidigung guren Nea,.nen des SE.
Vrutrgarr . Die Si .u,üarLer Sportjreullde t-ar-
ten nach ihrem p:2-Sieg über den VsR. zpeit-
vronit veil dritten Tavellenplatz sicher. DieTabelle:

Iv . gcw. unc. ocrl. Tore Pkte.
Stuttgarter Kickers 18 12 0 i 7i -iz 24 2
V,B . -stut .gan 18 11 11 43:18 -zziz
Lvor .seeuudc Liiittgart 12 S 1 2 37:21 igjz
B,i,t . VeNorvuii 12 S 8 4 81:üg I8-11
T« G. 184» u .m 18 b 1 7 27:48 11:1S
Bwt . Aalen 13 4 1 8 1»:sz S:i 7
V,B . Sr .edrichshafcn 13 4 1 8 18:84 »:17
^vV . üeuerbaw 12 3 2 7 1ö:28 8:18
ssS>B . Ulm 13 8 2 8 18:41 8:18
Stut .garlcr SL . 14 1 2 11 18:47 4:24

Harte Kämpfe in - er Ersten Klasse
Mit wenigen Ausnahmen setzte d.e Erste

<>utzbaUt.a „e lpre Knrnp,e fort . Iil der Sm,,el
Luolvigsbnrg  dürfte dem FV . Zu, >en-
.-au,eil der S >a,,e .fleg il.cht mehr irre-c.g ge¬
macht iverdetl tonnen . Mir 8:0 fert .g.e er ven
tlV . Baccnang sicher av. Auch ui der Sla,,el
milder  ver .eioig .e der Sp -tzelire-ter ASV.
Zotimng feme S -ellung er,o .greia ). Ill oer
Staffel Stau seil  büßte der Tabellenführer
VfB . Overctztiugen au , eigenem P -ap gegen
FV . Geistmgen mit 3 : 3 einen wertvollen
Punkt ein . Seme fchärssten Widersacher konn¬
ten ihre Sp .ece dagegen er,o :greich gestalten.
FV . Metr .ngen btlcd gegen Sv .V.̂ Eversbach
mit 0:0 und Sp .V. Göppingen der FV . Plo¬
chingen mit 1 : 2 erfolgreich. Die Ergebnisse
tauten im einzelnen:

St »H«l Hcilb. iiuu : Heilbrunner Svvgg . — Ste !»-
ba«iT >aIl »:»: Sch-vübisch Hall — Ncüarlulm 2:8:
liu .ou Bockinge» — B « G. unorr 2:1: Suutbe .u«
ac«e» leaiarnsuri V:L: vteirvSoaün Hclliitvnn gegen
»icclaraarlach 1:8. — LuowigS^urg : Aaanang gea. n
KB. Ztiüenvailse » d:8; B .ct.gbcim — Svvgg . vuo-
wigsbura v:»: KB. Notilwestacim — Ill .ngen-
Ba .dingen 1U:1: u-iubiackcr — iüc.chsbabn nvru-
ivclibeim 3:1. — gMSer: Svvga . Bat > Eauimatt
gegeu TB . Keuerbnch 7:1: Bo .nana — Ale-» im
Dorf 3:2: Svvgg . Ba -lungen — Böblingcu 2:S. —
Stauten : flb -ugeu — Aiibach-Deiz.sau 8:5: E Klin¬
gen — Svortircunde Ebi -ngcu 2:8: Obetcb..ngc»
gegen Ge .sliugcn 8:3: Ltcll .ugca — Eoersbacv b:».-
Pivcii.naeu — SvB . Govv-ngen 1:2. — Aigatm:
Meuoliuge » — Ilrach 1:3: Oellingen — Nnrl -iigeu
4:1. — Breuz : VWt. Lialen »tcicrvc —- lt >uetkva,cn
2:4: Mcrgeisicilcn — Heiöenve.m 4:8.

Deutsche Erfolge in Zürich
Eine gute Rolle spielten die Dencschen bei

den internationalen L) a t t e n r a d r e n n e rr
in Znr .ch. Der Dortmunoer Lieinz V o p e t
holte ,ich den Mehriampf überlege » vor Stvk-
ter und Küvler . Die Dauerrennen vramten
aufregende Kämpfe . Lohman  gewann zwei
der drei Lan,e . fein Borfprnng gegen
ipantt lrlar aber so ger -ng. Saß Scimann ooch
noch mit einer um 10 Meier vcnercn Leistung
Ge,alntsicger wurde . Dritter wurde Kilian vor
Egli und Litschi.

dugenb-Boktresfea gegeu die Niederlande
Im Haag  fand das zweite deutsch-nieoer-

länüifche Iiigeiid -Bozstrefsen statt , oas Sie
Hitter -Iugeno niit 14:0 Punkten siegreich ge-
nalten loniue . Gegenüber dein er >le-> Kamps
zeigten die Niederländer stark verbesserte Lci-
stungeil. In technischer Hinsicht waren sic den
deutschen Jungen allerdings noch stark unter¬
legen. _

-S - rite « egler-Tresst « zmisStn Deutschland un»
iit-u ianü in Lc-vz-g ila -t. Der
n ürnlüvt— T -cg von 8848:87.4 Pu -lU ^ .
cicegler war Nrcvsch lLcivS«> »in 8̂ » Punk. -:»,
e Subball El , der Wiener Luliwalst erz.cüe lü
r gegen e-ue aus Sen beste» « iM>cru
ki uns S-S Eilenbabuer S » - »' " ildtle

-im « öveuliageuer Borinrnier a°b e2 eiuei,
e„ dcu-schc» Erfolg >'« Nicite»

' ^ ^ !!--r A..tw -ch! - -n Un-nNchleSen »°u S:°

arlba Musstet bolle sich '»
-ark Me-sicr-chait im Eiskunistauien ganz
- vor Grete Beit und Inge « olar.
„stgarlS Turnei -«- «eacn Sr °n^,,»d ü-e IkricaSinar.ne in Krank-nrt w-i» >a
. B -I-v in » Ni. (Äöaael. W-i!ch-b-l. Brunns
imann , E. Wi°d. Tb. Wied un» Mack

-r seine« Siutlgarter Samvs -Irno
7. Kebruar trisst der Schwede L>»c Tan ^

,0  Zanuar in Ttockbvim auf de» ausgt»e
gialicncr Musina . „ , n» ,
wanS Olnm- i- kSm- se- S «" .f --- N->rb »0>«' »üs->> S-r i' aiiduna auf den PiMwv-»-»



^us 8tadr und Kreis Calw
AeLemetttLSL«e HeEESLka^
Als vor 14 Tagen die Heimat zur Woll - und

W -nterjachensaminlung sür die Front ausgeru-
st>„ wurde , machte sie es sich von der ersten
Stunde an zur Herzenssache , ihren Soldaten
durch eigenen Verzicht zu Helsen, ihnen aus t,es-
ster '-6crp !Uchtuiig heraus zu danken und sich nut
heiligem Ernst zu der unlösbaren Schichalsge-
mcinschajt zu bekennen , welche alle deutschen
Men ci en daheiin mit den Kämpfern draußen
in Feindesland verbindet . Ten Ausbruch der

, Heimat zum großen Gememschaftswerk dieser
Sammlung erleben zu dürfen war beglückend.
Ihr Einsatz erfolgte mit einer überwältigenden
Geschlossenheu . Was allein in den ersten 8 Ta¬
gen der Sammlung von der Bevölkerung in
Stadt und Land gespendet worden ist, übcr-
traf die allerhöchsten Erwartungen . Keine  Fa¬
milie hat sich ausgeschlossen ; ja oft waren es ge-
ring bemittelle Bolksg .»offen, die am srcudig-
steu von ihrer Habe gegeben haben . In den An-

6 nahmestellen der Partei türmten sich die Sta¬
pel der Gaben und wuchsen immer fort bis zum

. gestrigen Abschlußtag der Sammlung . Die ge-
räumiqe stüdt . Turnhalle in Calw reichte als
Haiipffammelstelle kaum aus , den Strom der
Gaben aus den Ortsgruppen aufzunchmen.

Tie Partei vollbrachte eine organisatorische
Meisterleistung . die ihresgleichen sucht. Vom
Hoheitsträger bis zur längsten Helferin haben
Hunderte von Männern und Frauen Tag für
Tag treu und unermüdlich ihre Pflicht getan
beim Annchmen , Sortieren und Verpacken in
den Sammelstcllen oder bei der Arbeit in den
Nähstuben . Der gewaltige Erfolg der Samm¬
lung ist ihr Lohn . Und in diesen Tagen fol¬
gen den drei ersten Waggons weitere Wagen¬
ladungen aus dem Kreis Calw mit Winter¬
sachen und Schneeschuhen für die Front . Un¬
sere herzlichsten Wünsche begleiten die Sendun¬
gen . Möge » sie den Männern im Osten im
Kamps gegen die Kälte gute Dienste leisten.

Tic Heimat hat in selbstverständlicher , freu¬
diger Pflichterfüllung sür die Front getan , was

' immer zu tun sie nur vermochte . Aus der schlich¬
ten Größe ihrer Haltung spricht ein eisernes Be¬
kenntnis zur deutschen Schicksalsgemeinschaft.
Stark , hart und entschlossen , Wird die Heimat in
treuer Verbundenheit mit der Front ihren Bei¬
trag leisten zum Siege der Massen.

WWW
Ein Frendentag fiir Hirsau^

Die Ortsgruppe Hirsau  der NSDAP , be¬
richtet uns:

Heute liefern wir unsere Pelz - u . Wollsamm-
lung ab ! Wer dabei sein will , soll um halb 12
Uhr anS Rathaus kommen ! — Was , erst heute?
<— Natürlich rollt unsere erste Lieferung schon
lang der Front zu, aber heute wird abgeschlos¬
sen, und die Gliederungen , die alle bei der
Sammlung mitgeholsen haben , sind vergnügt
beieinander zum Ausladen . Da arbeiten die
Männer der Partei . Sie haben ihren Weih-
nachtsurlaub zur Verfügung gestellt , haben die
Eingänge gebucht und viele Pakete fest ver¬
schwürt . Die NT .-Fraucnschast ist auch dabei.
Tag für Tag hatten sich die Mitglieder , aber auch
manche Noch-nicht -Mitglieder , eingefunden und
hatten unter Leitung der Schneiderinnen We¬
sten, Handschuhe und Ohrenschützer weich und
wann init Pelz gesültcrt , hatten gestrickt und
genäht und zwischendurch mit immer neuer
Freude die Spenden der Volksgenossen entgegen-
aenommen . Auch der BTM . ' fehlt nicht . Seine
Mitglieder hoben auch in der Nähstube nicht ge¬
fehlt . Ihre besondere lleb -rraschung brachten sie
erst am letzten Tag : weiche, warme Wolldecken,
aus vielen Neste » sorglich zusammengesetzt.

Tie Buben vomInngvolk lausen eifrig trepp¬
auf , treppab und tragen ein Paar Schi ums an¬
dere aus den Magen , lieber die ganze Samm¬
lung standen sie zur Verfügung , übernahmen je¬
den Botengang und erwiesen sich als besonders
brauchbar durch ihre Kenntnis jedes , auch des
letzten Paars Schi , das noch irgendwo auf einem
Boden vergessen war . Wer nicht von selber seine
Bretter brachte , bei dem sammelte das Jungvolk
daber ^ ^ ^ " " Triumph immer wieder ein Paar

So , jetzt ist das letzte Paket verstaut . Die bei-
den braven Braunen des Bauernführers schar¬
re » schon ungeduldig und möchten gern abfahren.
Machts gut . Fanny und Licscl und bringt die
Schätze glückl-ch hin ! Märe es Sommer — und
nicht gerade Woll - und Pelzsammlung — , wir
würd -n euch Blumensträuße ans Geschirr stel¬
len , damit jedermann sehen könnte , welch fcst-
liche Fuhre ihr zieht ! Teün für uns wie für un¬
zählige Ortsgruppen im deutschen Vaterland ist
beute ein Festtag . Wir freuen uns der letzten
^ ' -uen , die auch unsere Gemeindegenoffen Nüe-
bal 'brer  Gebe - und Arbeitssreudigkeit gezeigt

freu -m uns im voraus darauf,
Gaben unsere Soldaten an

der Front warm, «.» ,,nd erfreuen werden.

Vermehrter Gemiiseanbau
in Stadt und Land

Von Kreisbaumwart Walz - Nagold
Der Krieg brachte es mit sich, daß im letzten

.myr ganz erhebliche Nachfrage „ ach G -müsen
herrschte . Ter Gemüscverbrauch war schon vor
dem Kriege ein erhöhter und wi d in diesem
,,abr um ein Mehrfaches steige» . Es muß des-

. hchwr d-r Anbau von Gemüse unter alle»
Umstanden beträchtlich erhöht werden durch

höchste Leistung des Bernfsgartensbanes , der
Hausgärtcn und vor allem auch von seiten der
Landwirtschaft . In den Hausgärten der Stadi-
bcvölkerung sind noch manche Flächen , die seit¬
her wenig genutzt wurden und jetzt intensiver
durch Gemüseanbau ausgenützt werde » können,
auch wenn die Erzeugung über den Eigenbedarf
des Haushalts hinausgcht.

Große und größte Mengen können noch auf
landwirtschaftlich genutzten Flächen erzeugt wer¬
den , auch ohne daß der Erzeugung von Getreide
oder Kartoffeln wesentliche Flächen entzogen
werden . Familien , die ältere Kinder , besonders
Mädchen in sich schließen , sind Wohl am ehesten
in der Lage, sich noch auf eine bzw . mehrere
Gemüsekulturen einzustellen . Wenn sie nur je
1— 5 Ar jeweils mit Gemüse betreiben , wird
das Ergebnis im Kreis ein recht gutes sein und
letzten Endes nicht zum Schaden der Erzeuger¬
kreise. Gemüse beanspruchen zwar gutes sonni¬
ges Land und erhöhte , aber meist leichte Arbeits.
leistung , bringen aber dafür auch wesentlich
höhereEinnahmenals  landwirtschaftliche
Kulturen . Die Mehrarbeit wird dadurch reich¬
lich entlohnt . Am besten eignen sich genügend
feuchte Böden , wie solche in fast allen Gemein¬
den zu finden sind. Grundstücke in der Nähe von
Wassrrläusen haben den Vorzug , aber auch solche,
die Heuer für Kartofseln oder Rüben bestimmt
sind, könnten in vielen Fällen (1—5 Ar davon)
mit Gemüse bebaut werden , ähnlich wie man
oft Oelfrüchte oder Flachs in kleinen Flächen
sicht. Schwere Böden eignen sich weniger . Nö¬
tig ist, daß zunächst im Anbauplatz eine entspre¬
chende Fläche eingestellt wird und das Saat-
odrr Pflanzgut in tunlichster Bälde bestellt wird.
Es sei hier und in nachfolgenden Artikeln an
gleicher St ' lle ans die Gemüseartcn , die bei uns
gepflanzt werden können , und ihre Kultur hin-
gcwiesen.

1. Zwiebel,  Ueber die Notwendigkeit des
vermehrten Anbai ' s braucht wohl nichts gesagt
zu werden . Anbau in großem Umfang ist aller-

ding » nur da ratsam , w » ein absolut sicheret
Gedeihen gewährleistet ist. Jeder aber sollte we¬
nigstens 10 —20 qm pslanzen . Zwiebel verlan¬
gen nicht zu leichte » , ober durchlässigen Boden.
Man pflanzt sie mit 20 cm Abstand in 25 cm
weite Reihen im April -Mai . Sofern Steckzwie¬
beln verfügbar sind, zieht man flache Rillen und
legt die Steckzwiebeln leicht angedrückt hinein.
Hernach werden die Rillen angcfüllt . Zwiebel
können aber auch als Setzlinge vom Gärtner be¬
zogen und gepflanzt werden . Die Pflänzchen
dürfen nicht zu tief gepflanzt werden . 1— 2mali-
qes Hacken, möglichst mit Ziehhacke , ist erforder.
sich. Eine Düngung ist nickt absolut nötig , min-
bestens aber darf nicht einseitig mit Stickstoff
während des Wachstums gedüngt werden . Wich¬
tig ist, daß die Reifezeit beachtet wird.

Es sei hier auch auf die Weißen Früh¬
ling  s .z w i e b e l n hingewiesen , die Ende Juni
gesät und Mitte August gepflanzt werden und
dann im April -Mai schon Zwiebel für den So¬
fortverbrauch liefern.

Eine leider bei vielen in Vergessenheit gera¬
tene Zwiebelart ist die „Winterhecke " , auch Hohl-
lanch genannt . Diese Art gibt zwar keine Zwie¬
beln , aber schon im März und April Zw ie-
be lröhrchen,  die als Gewürz dienen . In
jedem Garten sollten einige Pflanzen dieser Ari
stehen . Sie ist vollständig wmt -rhart und mehr¬
jährig . Am besten kaust man sich einige Pflan¬
zen be>m Gärtner im Frühjahr , dann hat man
schon im nächsten Jahr zeitig das frische Zwie¬
belgrün als Ersatz in knapper Zeit.

/kv » ckpn

Möttlingen . Unteroffizier Paul Graze (Ma¬
lermeister ) ist sür Tapferkeit vor dem Feind an
der Ostfront das Eiserne Kreuz erster Klaffe
verliehen worden.

Gündringrn . Kreis Horb Als der ledige
Müllerswhii Jose » Fastnacht mit seine»
Vierde » eme » abmonlierleu Effenbahuivageii
>u das Tor » bringen wollte , kam der ani
Unlcrleghölzern beiestigte Wagen ins Rnt-
chen, Fastnacht wurde gegen einen Baum ge¬

brückt und war sofort tot

Nrrsro .'i -UMsrrrKlkLiAI'
s I v°iOopxrlxdt dy Knorr Sr ttlrtd K.O . Uünekea ISIS

Kann ich mir denken. Uebrigens Ist mein ! LIndner . Wo war sie? Ging sie vielleicht mit
, >Name Lindner . Ich dachte. Sie wüßten es

Die schönen Augen funkelten kriegerisch, ich sah
das trotz des hier herrschenden Halbdunkels.
„Bilden Sie sich nur nicht ein . daß ich Ihnen
nachgclaufen bin , um hier Hand in Hand mit
Ihnen eine romantische Nachtpromenade zu
machen. Das liegt mir nicht. Wahrscheinsich wä¬
re ich auch gar nicht die richtige Begleitung für
Sie .' Wenn sie zornig war , gefiel sie mir dop¬
pelt gut - Es war schrecklich mit mir , „Ich möch¬
te Sie nur etwas fragen , und zwar se früher,
desto bester. Wie kommen Sie daz». Herrn
Mona gegenüber z» behaupten , daß lch krank
sel? Oder wollen Sie abstrsilcn , dag Sie es ge¬
tan haben ?"

„Aber nein ."
„Das ist schön, daß sie wenigstens nicht leug¬

nen . Warum haben Sie ihm also die falsche
Auskunft gegeben , als er Sie nach mir sragle ?"

„Weil ich nicht wollte , daß er sich mit Ihnen
träfe . Weil ich —"

„Das ist ja doch die Höhe! Was geht es Sie
an , ob Ich mich mit ihm tresse oder nicht !"

„Da haben Sie natürlich recht. Eigentlich geht
es mich nichts an . Jetzt schon gar nicht mehr,
da ich sehe, daß Ihnen meine Anteilnahme an
Ihrem Schicksal so sehr gleichgültig ist."

„Aha Auch das noch. Sie haben wohl Angst,
daß mir Herr Mang wehtun könnte ?"

„Allerdings . Wenn Sie weitere A" skünste
wünschen, so fragen Eie am besten den Oberst ."

„Ausgerechnet den Oberst ! Mit dem Adrian
befreundet ist !" — In mir kochte cs . Adrian!
Befreundet . . . . ! „Etwas Gescheiteres hätte
Ihnen wohl nicht ^ insallen könne», was ? Kurz
und gut , mischen Sie sich nicht in meine Ange¬
legenheiten . Herr Mang ist ein ehrlich dcnlcn.
der guter Freund . Und gerade vor Ihnen soll¬
te man sich hüte » ! Jawohl !" Ihre Stimme
drohte säst zu versagen . „Adrian hat mich auch
gewarnt vor Ihnen . Er hat sehr wohl ersahrcn,
daß Sie neulich , als wir von der Insel heim-
fuhren , diese Lisch Bill geküßt haben . . . das
leugne » Sie wohl auch nicht, was ? Sie geben
es zu durch ihr Schweigen . Ich würde mich schä¬
men an Ihrer Stelle . Pfui ! Psui !"

Sie wandte sich um und lief gegen das Haus
zu. Jetzt erst fand ich die Sprache wieder . „Do¬
ris !" r .iff ich. Sie achtete gar nicht daraus.
Fm .scheu zahlreichen , den Eingang belagernden
Burschen hindurch drängte sie sich in den Haus¬
gang . Trotz meiner Auslegung iibcr >ah ich nicht,
daß der Oderrvirts -Hausknccht unter ihnen
war - „Die is' dir scho auskcmma !" grinste er
sreundschastlich. „Lasst lassa , Wenns was
E .cheids is , na kimmts eh vo sctda wieda , und
am' schlechten Zeig soll ma net nachwoana.
Was is nacha ? Nimmt des Eschmacherl net abi.
des an eierin Tisch?" Das „Eschmacherl" war
zweisellos Nosemaric . „Ich weiß nicht" , gab ich
zur Antwort , um weiteren Fragen zu entgehen,
„Ich kann cs ihr ja einmal sagen , daß Sic hier
unten sind. Lasten Sie mich durch!" Es gelang,
aber miltlerweilen war Doris längst verschwun¬
den-

Die Wahrscheinlichkeit lag nahe , daß ich. wäre
er in diesem Augenblick zur Stelle gewesen, den
Fahrlehrer aus Berlin ohne Gewissensbisse kalt-
lüchelnd erwürgt hätie . Da stand ja jetzt eine
große Rechnung offen . Na warte ! Ausgescho¬
ben war nicht ausgehoben!

AI» ich wieder an meinem Tisch saß und der
Vorhang zum vierten Alt sich hob. blieb ein
Stuhl in der Runde leer . Er aehörte Doris

Mang spazieren ? Der Gedanke brachte nsich in
einen Zustand unterdrückter , aber dafür um so

, schwerer zu tragender Raserei.

Ich übersah so säst ganz die Vorgänge aus
der Bühne , die dasär von den anderen um G
eifriger verfolgt wurden . Therese war in der
Zwischenzesi immer tieser in Not und Glend ge-
lammcn ; das Unglück wollte cs. Laß auch noch
'bas Kind starb ; böse Menschen nahmen ihr auch
noch die letzten Andenken , Ring und Kette , sie
mar bettelarm . In ihrer Verzweiflung beschloß
sie, Eist und damit sich das Leben zu nehme ».
Da , wie sie schon nach den Tabletten griff , und
die Frauen im Zuschaucrraum in aufgeregte
Schreie ausbrachen . erschien der Briefträger und
braaste ein Telegramm des Inhalts , daß ihr
Later vom Heuboden gestürzt und im Begriff
sei, das Erdcnjammertaj zu verlosten . Sie solle
hrimkehixn , er rufe nach ihr Therese kämpfte
schwer: Ihr Vater mar so hart zu ihr gewesen,
sollte sie es auch sein ? Sie gab sich einen hör¬
baren seelischen Stoß »nd berichtete , daß sie zu¬
rück wallte . Der Vorhang siel . Alles atmete
auf . Die Musik setzte ein und weckte Herrn
Leutgeb aus seligem Schlafe . . Ausgezeichnet !"
sagte er zufrieden . Wahrscheinlich hatte er ge¬
rade etwas Schönes geträumt.

Die Männer und Jungfrauen vom „Edel,
weis," erschienen und ließen den Saal fast ber¬
sten unter der Gcw - lt ihrer Zwiefachen , Land-
ler^ und Dreher . Der Oberst war begeistert.
Fröhlich prastete er mir zu. Jetzt erst sah ich,
daß meine Kusine den Schmuck trua . die keine

Wochendienftplan der HZ.
HI . Gefolgschaft 1/401 . Mittwoch : Antreten

der gesamten Gefolgschaft um 20 Uhr in tadcl-
loser Winlcruitisorm an der Alten Post . — Don¬
nerstag : Sauitätskurs um 20 Uhr im Salzka¬
sten. — Sonntag : Iugendfilmstunde.

DJ . Fähnlein 1 und 2/4V1 . Montag : Antre¬
ten des „ ührerzugs um 19 Uhr ans dem Markt¬
platz. — Mittwoch : Um 15 Uhr tritt der gesamte
Standort ans dem Brühl an . — Freitag : Îung-
zug I : Sportdienst . Antreten um 18 Uhr an der
Turnhalle.

BLM .-Mädelgruppe 1/401 . Montag : 20 Uhr
Sauitätskurs Kaffeehaus . FA .-Schar 20,15 Uhr
Heimabend . Untergaudienststellr . — Dienstag:
20 Uhr Spielschar Salzkastcn . — Mittwoch:
Führerinncn -Dienst 20 Uhr Salzkastcn . — Frei-
tag : Schar l und II 20 Uhr mit Sport an der
Turnhalle.

JM .-Gruppe 1/401 . Montag und Dienstag:
Sportdienstgrc .ppen fallen diese Woche aus . —
Dienstag : Sämtliche IM ., die noch im Besitz
von Skiern sind , sind um 6 Uhr im Salzkastcn.
Die Sk .er müssen bezeichnet werden ! — Mitt¬
woch : FA .-Schar tritt um 4 Uhr , Schar 1 um
!̂ 4 Uhr , Schar 2 um 5 Uhr , Schar 0 um 4 Uhr.
Schar 4 um )43 Uhr am Salzkastcn an ! —
Donnerstag : Führerinnendienst sämtlicher IM,.
F ... um ZL6 Uhr am Salzkasten ! — Sonntag:
Fuhrerinnentagnng . Ingendfilmstundc.

*

An dl« Eltern  der Hitlerjugend , Ptmpsc
und BDM .-MLdcl und Iungmädel ! Brachten
Sie bitte die regelmäßig an dieser Stelle ver¬
öffentlichten Dienstzeiten der HI -, DI ., BTM .,
IM . Machen Sie auch Ihre » Jungen bzw. Ihr
Mädel daraus aufmerksam!

Goldkette mit dem Vlumellänhänger . Nosemark^
lächelte a' ücklich. ADr es Absicht o>er nur Zu-
fall , daß Aldringer '- Hand auf der ihren ruhte?

Das Svicl ging zu Ende . Wieder sah man,
wie im ersten Bild , ein Zimmer im Hause de»
Bauern Prahlhans , der diesmal im Bett und
seinen senkenden N -rsicheri' iwen nach im Ster¬
ben lag . Tbercs » erschien und verzieh unter Trä¬
um alles : die Zirn " !bl Kath ! ließ wirklich alle
Register springen , um das Publikum bis zur
cetz.cn .>/erz,ajer zu rühren . Und wicoer lauäffe
der Postbote auf . um ein neues Telegramm zu
bringen , in dem zu lesen stand , daß der schur-
kcnhafte Verführer Harry Meier im Duell er¬
schossen worden sei. „Ha !' ries Therese , und sie
stand wie ein barocker Racheengel neben dcur
karierten Kopfkissen des sterbenden Vaters , „ich
weine ihm leine Träne nach ! Er soll ausge»
löscht sein aus meinem Gedächtnis !" — „Des
schäd' nix . daß der hi is" . bestätigte der oer.
löschende Prahlhansvauer gemütlos . Die Zu¬
schauer quittierten diese Feststellung mit tosen¬
dem Händeklatschen . Siehe , da war auch der
kreuzbrave Eirgl wieder da . der in der Zwi¬
schenzeit qeerbt und den Hof des berimtergekoin»
menen Kaspar gekauft hatte . „Magst mi all.a,
well no net ?" fragte er treuherzia seine un¬
vergessene Therese . „Ach. du guter Mensch !" er¬
widerte ihm dies«. „Wann ich dir noch reckt bin.
dann nimm mich hin !" Damit warf sie sich an
seine Brust . Im Hintergrund starb der Pater.
Aus dem durch einen zum Fenster hereinhäng-
end -n Ast angedeuteten Garten hörte nwn düs
Zwitschern der M " el. Langsam senkte sich der
Vorhang , Stürini ' cker Beifall wollte einsctzen,
aber da erschien Herr Iaud ans der Bühne und
riek : „Stad l- I! es kommt nach was ! Es ist noch
nicht ans !' M "n wartete . Der idyllische Gar¬
ten mit dem Noubrilterschloß und der frffchen
O.i' - lle öffnet » sich noch-Inmal und gab den Bück
frei auf das Inn - re einer Kirche, in der eben
der Priest -- den Gir " l und Re Therese znsam-
mcngab - V 'el V »lk ff- nd nwü -r >' " d sang .e n
Lied v"n L!a*>e und T -eue, Die Musik spl- lte
da -» ein »» Choral , Es war ungemein stiin-
munasvoll,

(Fortsetzung folgt,)

Für Schüler die Oneru aus der Schule eut-
lcff eu werden wird von der Erteilung eines
Halviahrszeugntiies  am letzten Schul¬
tage im Januar avgeieyen.

Zur Klarstellung von Zweifelsfragen stellt
der Rcichsarbeitsuiinister icst daß die Ver¬
öffentlichung von Slellenaugebole » »str
P f l >ch t s a h r ma dche n in Zeitungen zu¬
lässig ist-

Vom Reichsnährstand wird nochmals dar¬
aus lnugewieien daß bis walesteiis >5 Januar
alle revaratur bedürftige  u Maichmen
und Gerate von de» Landwirten bei den
Werkstätten angemeldet werden sollen.

Jedermann ist besonders in der heutigen
Zeit , vervilichtet , dem Voile leine Arbe ' ts»
lrait zu erhalten Deshalb wird auch be¬
straft,  wer eine Schutzvorrichtung an einer
Maschine lieieitigt oder ahstellt.

Am 15. Januar wird im Elsaß und In
Lothringen der Boilvrotestaiis-
tragsdienst  nach den Vorschriften der
Reichsvvst ausgenommen.

.In der Tamstag -Ziehung der 4 Klaffe der
VI . Deutschen  R e i chs l o I t e r >e imlen
drei Gewinne von ie ölimxi Mark ani Sie
Nummer 378 lllp Die Lose werden >» der
l . Abteiliinci in Viertelteilnng in der ? und
3. Abteilung in Achlellciluug ausgegebeu.

Eisernes Sparen erweitert
Mschlußpriimie » von jetzt ab rinbrzogen

Die Bestimmungen über das Eiserne
Svarcu  werden in verschiedener Richtung
erweitert . Während bisher neben den Fcst-
beträgeu nur Weihnachts - und Neujahrszu-
Wendungen eisern gespart werden konnten,
können ab l . Januar auch NrIaubsobgc l-
tuugen.  Entschädigungen sür die Zuiain-
lueiileguiig vo » Familieiisahrteu , Lehrav-
sch I u ß v r,i m i e n und Zuwendungen an
Arbeitnehmer ans Aii ' aß des Geschäfts¬
jahr es  a b sch l n s sc  s efferu gespart wer¬
den . Voraus, 'etzuiig ist, daß diese eiumaUoen
Zuwendungen aus Grund eines Gesetzes ober
einer Tarifordnung bezahlt werden . Während
Feghelräge mir vom Arbeitslohn eines  Ar-
beitsverbältuiffes eisern gespart werden kön-
nen , sind einmalige Zuwendungen auch dann
spnrsähig , wenn sie aus einem zweiten dritten
oder weiteren Arbeitsverhältnis gezahlt wer¬
den . Es sind i» diesem Falle besondere Spar¬
konten zu errichten . Ein berufene  können
bau einmaligen Zuweudnugeu ihres Arbeit¬
gebers auch dann efferu spare », wenn sie eine
Lolmstcuerkarte n ' cht vorgclegt haben . Von
Bedeutung ist. daß auch innerhalb eine -Z ' au-
sciideu Kalenderv '»rtcffahres das Eiserne S ta¬
ren u n t c r p r o che ii werden kann , wenn nn-
vorhergesehene Belastungen eiiitreten . Die
Gültigkeit der Svarerkläriing ruht sür den
Zeitraum , in dem der Arbeitnehmer keinen
stenerpilichtigen Arbeitslohn bezieht.

Durch das Eiserne Sparen verrinoern sich
die Beiträge der Gewlgsshaktsmitolieder nnü
der Unternehmer zu den Rentenversiche¬
rungen.  Infolgedessen ergebe » sich auch g r»
ringe re Renten.  Will das Geso ' gschcffls.
mitoffed im alten Umfange versichert bleiben,
so ist eine Ueberbernckerniig möglich . Die Bei¬
trage müßte au sich der Arheffnebmer t ' aoeu.
Der Reichsarbeirsmiuister stellt jedoch ,' cst, daß
keine Bedenken erhoben werden wen » der Un¬
tern eh me  r de» T "!l der Veiträoe über¬
nimmt , die er bei einer Vklichtnersichelung
gleichen Umsangs zu übernehmen hätte.



2 !ch«unvokcrzigmal des Betrugs schuldig
Stuttgart . Der 33jährige Friedrich I o » aS

wurde von der Straikammer ivcgen foctgcsctz-
teu Rücksallbcttiigs zu zwei Jahre » zjnchthaus
und drei Jahre » Ehrverlust verurteilt . Ter
Angeklagte hatte sieh zuin Abschluss eiuer gro¬
be » Anzahl oüeukuuüiger S chei n gc s.chäste
verleiten lasse», indem er in verschiedenen
Orten Bestellungen aus Textilien . Uhren und
Porzellan abschloss. Er versprach den Knuden
rascheste Liesrrung . lieh sich eine gröhere An¬
zahlung gehen lind verschwand , ohne sich nin
die Ausführung der Bestellung zu kümmern.

Eine begrüßenswerte Maßnahme
Nottwril . Der Bürgermeister der Stadt hat

unter einmütiger zjustiinmniig der Aatshcrren
augeordnet . dah den Kindern der für Führer.
Volk und Vaterland gefallenen  Rottwel-
ler l» sämtliche » städtischen Schulen Rott-
Wests Schulgeldfreiheit  gewahrt wird.
Die Anordnung tritt sofort in Kraft.

Dir Spende der Aeltestea
ttlm . Ei » besonders erfreuliches Beispiel

von Lpierireudigkeit  erlebte eine
Ortsgruppe in diesen Tagen , als einige alte
Kranen ans die Dienststelle kamen und alsBeitrag für die Wall - und Wintersachen-
sammlnng eine Spende von 9l Mark ablieier-
ten . Davon wurde von den Angehörigen des
Altersheims 50 Mark und des AltersstistS
ll Mark gespendet , nachdem diese VoikS-
zenonen bereits das Letzte an Wollsachcu ab¬
gegeben hatten.

Oie Landeshauptstadt meldet
Der Tag der Brief marke  verzeichnet?

einen vollen Erfolg . Der .«indrang §» den
Ausstellungen Borsnhrnngen , zur Grosstausch-
veranslnltnng und znm Sonderpostnuit war
derart stark, dag der zjntritt zeitweise gesperrt
werden muhte.

Mehrere tausend Volksgenossen besuchten
gesier » eine grosse Geflügel - und Tau¬
be  n ich a u in der Stuttgarter Stndthalle , bei
der rund i iov Hühner Ente » . Gänse . Puten
und Tauben zu bestaunen waren.

Bei einem vom ReichSbnnd deutscher Klein¬
gärtner veranstalteten L i ch t b i l d w e t t b e -
werb  wurde ein von dem Städt . Gartenamt
Stuttgart angelegter Kleingarten innerhalb
der Kleingartenanlage in Münster  mit
einem ersten Preis bedacht.

Im Hindeiiburgba » findet vom 13. bis
1b. Januar eine Reichstagung  des ReichS-
verbandcs der deutschen Kleintierzüch¬
ter  statt.

Ein 42sährlger Mann wurde , als er in stark
betrunkenem Zustand die Fahrbahn der Wolf¬
ram,trage üliergnerte von einem Lantrast-
wagen angesahren  Er erlitt schwere Ver¬
letzungen und wird dazu noch empiindlich be-ilrait.

Ein Lbsähriger WehrmachtSangehöriger
ka in in der Rotebühlstrasse aus dem Gehweg
zu Fall  und erlitt einen Unterschenkelbruch.

Fcllbach . Belm Holzfällen wurde dem Wein¬
gartner Ernst Heid  vo » einer stürzenden
Eiche der Unterarm abgerissen . Ansserdem er¬
litt er eine » schweren Schädelbruch . Der Ver¬
unglückte ist seinen Verletzungen erlegen.

wi». Hcikbronn . Grosses Glück hatte ein
Parteigenosse , der rin treuer Stammkunde
der graue » Glücksmänncr ist. Er konnte einen
lvOO - Mark - Gewinn  ziehen.

Aalen . Am schienenglcichen Bahnübergang
bei der Erlau  zwischen Aalen und Untcr-
kocheu fuhr in der Dnnkelheit ei» Kraftwagen
durch die geschlossene Schranke.  Ter
Kraftwagen wurde von der Lokomotive ersaht
und zertrümmert . Der Fahrer kam mit eini¬
gen « chnittwunden davon.

Neues aus aller Welt
Todesurteil vollstreckt

Das Todesurteil gegen den mehrfach vorbe¬
straften Karl Sachs , der Wollsachcn ans der
Sammiung für Misere Soldaten in seinen
Besitz zu bringe » versuchte , wurde am Sams¬
tag vollüreckt.

Ls gibt noch 274 Wrltbriegspferbe
Im Jahre l934 wurden die imDeut  s chc n

Reich  noch lebenden Pferde , die im Weltkrieg
eingesetzt waren , ersaht . ES gab damals noch
7500 WeltkricgSpferde . Es . wurde ein Hilfs-
wcrk eingerichtet , das diese Pserdeveteranen
durch Hascrspenden sowie durch Lieferung
von Decken und guten Geschirren betreute.
Heute lebe » nur noch 27t WeltkriegSp ' erde.
von denen 82 durch das Hilsswerk jür Welt-
lrfcgspferde betreut werden.

Bom Gükerzng überfahren
Auf der Station Lahr - Di nglingen

(Baden ) wurde ein Mann beim unbefugten
Betreten des Bahnkörpers von einem Güter-
zug überfahren und getötet.

dudenschah im Kesselhaus vergraben
Einen erfreulichen Fund machte bei Atts-

schachtniigsarbeiten in einem Fabrikgebäude in
Sondershausen  ein Maurer . Er stieg im
Kesselhaus ans eine Kassette , die 244 Zwanzig-
Dollarstücke in Gold enthielt . Diesen Schatz
wähnte die frühere jüdische Bcsitzersamilie dort
in sicherem Versteck.

Dreizehnjähriger vom Führer ausgezeichnet
Der Führer hat Rudolf Malthieseki in

Hamburg  die Erinnerungsmedaille für
Rettung auS Gefabr verliehen . Der IRähriae
Schüler , der nach Dresden landvcrsthickt wa-
wurde Hcuge . wie ein Junge beim S ',seien in
die Hochwasser führende Elbe fiel . Mehrere
Erwachsene fanden nicht den Mut . dem Inn-
N.en H ' lfe zu bringen . Er aber sprang in voller
HJ .-Nniform in die Elbe , und cs gelang ihm
unter höchster eigener Lebensgefahr , den Jun¬
gen zu retten.

Todesstrafe für Plünderer
Ein Mann aus Kiel,  der mit der Be¬

wachung eines bombenbcschädigten Hauses bc-
lmftragt war , stahl alles , was er irgendwie
gebrauchen konnte . Sein Verbrechen wurde
oom Sondcrgericht als so schwerwiegend an¬
gesehen . dah cs nur aus die Todesstrafe erken¬nen konnte.

Säugling am Ofen verbrannt
Durch die Fahrlässigkeit einer Mutter ist in

Muess (Mecklenburg ) ein zw » Monate a ter
Laugling verbrannt . Die Mutter hatte den
Schlafkorb mit dem Kind so nahe an den
Ofen gestellt , dass der Korb Feuer fing . Als
)as Unglück bemerkt wurde , hatte bas Kind
schon so schwere Brandwunden erlitten , dass
?s wenig später starb.

Französischer Oampser km Sturm gesunl .cn
Der französische Passagierdamvfer „La-

moreiere" (4713 BNT .) ist in der Gegend
der Balearen in einem Sturm gesunken . Bei
dem Untergang kamen nach zuverlässige !,, aber
noch nicht bestätigten Angaben über 250 Per¬
sonen ums Leben . Ein zweites französisches
Schiss, das sich aus der Fahrt von Marseille
nach Rordasriln befand und 808 -Anse nnSge-
sandt hatte , wird vermisst . An Bord befinden
sich 40 Besatziingsmitgliederf

Kultureller Rundblick
Fioreittiniiche Oper in Stuttgart . Am

19. Januar gastierc oas Tealro Eoiiiiiiuunn
Vittorio Emannclle II . Florenz >>» GrossenHans der Wnrtt . Staatstneaker »nt der Mär¬
chenoper „La E e n e r a n t o l a " (Das Aichen-
brödel ) von Rossini.

Ter Führer ehrt PraH , Paul Gracnrr . Der
Führer hat dein Kvinpounlcn Prvieiivr Dr.
h. c. Paul Graener  in Berlin aus An .an
der Vollendung seines 70 Lebensjahres in
Wnrü .gnng seiner grosse » Verdienste um die
dentiche Musik die Goethe -Medaille >nr Kunst
und Wissenschaft verliehe ». Neichsnlinnler
Tr . Goebbels übermittelte ein Glnckwn .'isch-
schreibe» und sein Bild mit emer herzlichen
Widmung.

Emperger . rer Führer hat dem Oberraniat
" .-Ing . E . H . Friedrich von Ein per» er
>n Wien aus Aula, , der Vollendung ,eines

ESnrd .gnng ,c„ ,er Ver.
oienne um die Eniwiülung des Eisenbeion»

KZ

!??der der Organisation der gewerblichen
noch einer Fachschaft der N ä (, x"

kein Formular fnrdie^
INNb Kriegswirtichaftsverordnung zugestellt
worden , m . diese Formulare von der
zuständigen Industrie - und Handelskammer
anzuwrdern haben . Die Erklärungen sind

lec^s Monaten nach Schluss des Ge»
,cha,tsia .hre ? oder , soweit diese Frist bereits
abgelausen ist, bis z. um 3 l . Januar  bei
einzureichen ^ ^ " Preisüberwachungsstellen

Qi »II- ori :r SMochtviehvrelk für die Woche vom
b. bis w . Januar . Breite Mr ein balbcS Kiloaramm
Lcb- ndgewi -bt in Pttnnis : Ochsen a» 43 bis 45.5.
b, 83,5 bis 41.5 : Bullen a> 42 biS 48,5, b> 88 bis
M.5: Kilbe a» 42 bi» 48.5. b> 88.5 bis 80.5 ci 2»
bis 88 .5. d> 18  bis 21: Färsen a> 42.5 bis 44.5.
b, 87.5 bis 40.5i^ Kälber a , kll, b> 56 bis 5b, c> 4L
bis 58. dl 88 bis 48 : Lämmer lind Hamm .'l ai 49
bis 51. c> 88 bis 42: Schafe a> 43. bl 85. c , 25  bi»
88: Schweine n, und b l > 88.5, b2 > 59,5, c> 57.5,
d> 54.5, c> Ml) !> 52.5. a t > 57 bis 88.5, « 2, 49
bis 54. b> —. i< 58.5. Markiverlauf : alles zuaclcilt.

Sinüearler ^»robband -lSiireife für Fleisch vom 5.
bis 18. Fannar . Ochsenfleisch 1, 88: Bnllcnfleisch
I , 77 : Lnbflcifch I , 77. 2> 85: tzärfcnfleifch I , 77
b:8 88. 2> —: Kalbfleisch ohne Fell 1, 87 : Kalb»
fleisch im Fell II 82 bis 84. 21 77 : Hammelfleisch
II 88 : Schwe .ncslcikch 1) 78. Markivcrlank : alle»
mästia belebt.

Echmeinevreife . Ballnaen:  Milchschweine 22
bis 88 Mark . — ürailSbcim:  Milchichweine
28 bis 38. Läufer 25 bis 78 Mark . — G ii a l i n.
acn:  Milchschweine 86 bis 82.58. Läufer 87.56 bi»
78 Mark . — JlSbokcn:  Milchschwcinc 28 bi»
82 Mark . — Kl ! nzclSau : Milchfchiycine 28 bi»
25 Mark . — Lauinacn:  Miichfchwciiic 48 bi»
23. Läufer 43 bis 87 Mark . - Niirdlinacn:
Sanyschweine 25 bis 85. Läufer 45 bis 85 Mark . —
Lebrinaen:  Milchfchioeme 28 b' s 82.56 Mark.
— Nim:  Milchschweiuc 24 bis 28 Mark ie Lüick.

//er „ 7<4

von 17 .49Nhrbis 9.14 Uhr

diu. pri---« v/itru«-i>ii»«-rx l, n VI- s -
» « r . .̂ luUtrLN . l'Ht ' tjrj . !,Klr. »3. V.-riL 'L- it' Ut-r un «j
Ikilt-r tl . ßi t jz « I 8. r 'akv . WrlLj ?: VV»- dtOmdU. Druek: O«!»«lUüzrpr««

2 . 2t . ü
Bon ruhiger Familie geräumige

Z-Ziiiiiiieriiililiiii»!«
gesucht in Calw oder Hirsau . Au-
geboie erdeicn unter W . L. S a»
Re Geschäft- stellr ver „^ chivarz-
wald -wacht ".

üllermrili'!
-Ms vliiiermüe»

erbSIien Ihre
8 c li ü » Iie i t

Einen Wurf ans Fresj »» gcwöhnle

Milchfchrveine
verkauft

Fr . DIngler, Oltenbronn

. . . cjrsi
gute Vrüneis,

c ^is Icmgram

vkic ! möi ) ig rv fou-

clien uncj niclit ru ^

4 Ltapelri . keim l. agsm

.lsictsn >

fsiscliS.

Kv ir l k r »

»4lI7 0740 Otttlk k/Ot4l ) L7VE<

' - ve vo„.

Eakw . 10. Januar 1942

Danksagung

Für die herzliche Anteilnahme , die wir
anlässlich des Heidenlodrs unseres lieben un¬
vergesslichen Sohnes Paul Halb erfahren
dursten , sagen wir auf diesem Wege allen
unsern herzlichen Dank , besonders für die
trostreichen Worte des Herrn Deka », dem
Klrchenchor und Posauiicnchor.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Karl Halb und Brrwandt «.

Agenbach , 10. Januar 1942

Danksagung
Für die überaus zahlreichen Beweise herz¬

licher und aujrichliger Teilnahme , die uns
nnläglich des Heldenioaes unseres lieben
Sohnes und Bruders , Gesr. Gustav Bolz,
von alle» Seilen in io reichem Masse eiu-
gegengedrachl wurden , lagen wir herzlichen
Dank . Besonders danken,wir dem Herrn
P .arrcr Renz sowie dem pojaunenchor und
ollen denen, die an seiner Trauerseier teil»
nahmen.

Familie Adam Bolz

«tzuälen - e Schmerzen
i «> Nhiuma , Gicht, Jechia»
»erben sottet «nrch Einreibung
mit dem bewLbrlc» Walirurz-
finid gelindert. Mach:» Sie
«inen Versuch und Sie werb«»
teuerst»« sein!

Llcher Vorrang in i>en Apoihcken zu:
Calw , Teinach und Licbcnzell.

5̂ sr «/e ^/ilg/ier/
cker Reic/ü/u/lre/ittkrhllne/e ! /

Calwer
Liederkranz

ttwoch, 14. Fan ., 20 15 Uhr
ielWaldhorn Singstunde jür

Frauenchor,
e Villen die Sängerinnen um

lückllge unä ruvsilLsrige

evtl , such ^ nkSngerm mit
guter ^ IlgemeindlläunA,
solort zeuuodt.

lingedoto mit Oehslissn-
sprstcbe an

MIVllll . kMkMW
N » s «,l «I / Mwg.

I « irlili«« « i« «i»«ei«e» erl» ur». »etw
«ei» e «r,1«i» » «ne»
»-«» mit -» - >i»

Wer re-liriett
Bandsäge?

Angebote an

Pektin - Dabrik
Neuenbürg / Wurll.

^ L« /r « ku»» tu » erat?

dlicntr
»ergsocisn I
V/snig Xrsm
gsaügt bs>
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